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! WTB . Großes Hauptquartier , 10 . Sept . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Teilangrifsen deZ Feindes nördlich von Merk-
h c m und nordöstlich von Ipern blieben kleinere -Gra¬
benstücke in seiner Hand . . ^

... . Beiderseits der Straße Peronne — Cambrai setzte der
Engländer seine Angriffe fort . Ter Hauptstoß "richtete
sich! gegen Gouzeaucourt und Epehy . Der
Feind wurde ab ge wiesen. Auch am Abend a ls
dem Wald von Havr incourt und südlich der Straße
Peronne —Cambrai erneut vorbrechende Angriffe des
.Gegners scheiterten. Keilkämpfe am Holnon-

. Wald (südöstlich von Vermand ) und an der Straße
Ham — St . Quentin. Unsere in vorletzter Nacht' vom Crozat -Kanal zurückgenommenen Vortruppen hatten
gestern westlich der Linie Essigny—Vendeuil nur mit

schwachen feindlichen Erkundungsabteilungen Fühlung.
Teilkämpfe südlich der Oise, Artilleriekampf nördlich der
'Wlette ^ Zwischen Ailette und Ais ne nahm der
Mtilleriekampf gegen Mittag wieder große Stärke an.

- Heftige. - his zum Abend mehrfach wiederholte Angriffe
des Feindes scheiterten. Brandenburgische Grenadiere
zeichneten sich bei ihrer Abwehr besonders aus.

Zwischen Aisne und Vesle wiesen wir Vorstöße der
Franzosen ab .

'
Eigene ersolgreiche Unternehmungen öst¬

lich von Reims , südwestlich von Farroy (an der lothrin¬
gischen Front ) und am Toller.

Ter Erste .Generalquartiermeister : Ludendorfs.
- *

Ter Turchbruchsverfüch der mittleren englischen Ar¬
mee Zwischen tkambrai und St . Quentin wurde am 9.
September fortgesetzt ; der dritte Tag der Durchbruchs¬
schlacht . Mit scharfen Stößen holte der Feind wie¬
der hauptsächlich bei Gouzeaucourt und Epehy aus.
Die wiederholten Angriffe wurden abgeschlagen, es ist
also, wie es scheint , dem Feind nicht gelungen, an
dieser Stelle die Bahnlinie Cambrai —Peronne zu über¬
winden , die bei Gouzeaucourt in nordsüdlicher Richtung
die hier von Nordost nach Südwest führende Landstraße
schneidet . Der englische Angriff spielt sich genau vor
der alten Siegfriedstellung ab und in diesem verhält¬
nismäßig kleinen Abschnitt hat im vorigen Führ man¬
cher englische Vorstoß ein blutiges Ende gefunden . Nörd¬
lich dieses Abschnitts, bis Arleux am Sensee -Kanal,
ist unsere neue Stellung einige Kilometer hinter die
frühere Siegfriedstellung (östlich) zurückgenommen, eine
Folge der unglücklichen Schlacht am 2 . September;
gegen Süden aber ist der Feind über Vermand und
den Holnon -Wald (etwa 6 Kilometer westlich St . Quen¬
tin ) noch nicht hinausgedrungen , während die alte Sieg¬
sriedstellung dicht westlich St . Quentin verlief . Tie
neue Stellung hält den Feind in erheblich größerer
Entfernung von St . Quentin , als es vor dem 21 . März
der Fall war , wo die feindliche Artillerie stellenweise selbst
mit leichten Geschützen die westliche Außenseite der Stadt
erreichen konnte. Die schöne Stadt ist ja auch den eng¬
lischen Granaten fast ganz zum Opfer gefallen , ja eine
Zeitlang schien es, als ob französische und englische Ar¬
tilleristen Preisschießen veranstalteten , so hageldicht fie¬
len die Geschosse beide .r Verbündeten auf St . Quen¬
tin . Südlich von St . Quentin ist nach der Loslösung
vom Crozat -Kanal die deutsche Front auf die Linie
Essigny-Bendeuil zurückgezogen und nähert sich damit
bis auf 2—3 Kilometer der alten Siegfriedstellung,
die etwa von Ürvillers ah östlich der Landstraße St.
Quentin —La Fere bzw . der Oise sich Hinzog . Bon
der Hochebene von St . Gobain aus ist die deutsche Front
unter der Einwirkung des französischen Trucks nörd¬
lich der Aisne bei Vailly und Laffanx schärfer gegen
Osten zurückgebogen . Andererseits ist sie südlich von
Ipern (Armcntieres usw . ) weiter gegen Westen vorgerückt
geblieben . Bis jetzt ist also auf Grund der Tages¬
meldungen bis zum 9 . September festzustellen, daß bie
inme Front sich zwar nicht in allen Teilen mit der allen
Siegfriedstellung deckt, daß aber das nunmehr wieder ge¬
räumte Gebiet hinsichtlich seiner Ausdehnung fast genau
dem nach dem 21 . März neu eroberten Gelände entspricht.
Tamil ist natürlich die deutsche Front in keiner Weise
gewissermaßen, sestgelegt und das Ausgeben weiterer Teile,
sofern es nötig werden sollte, dürfte nicht als Verlust
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sgebücht werden . Tie deutsche Front wird vielmehr?
elastisch bleiben müssen, bis Hindenburg den Zeitpunkt
der Gegenaktion für gekommen erachtet. si

Ter „Corriere detla Sera " meldet die Abreise
Majors Tr . Tanne , Chefs des amerikanischen Armee¬
lazaretts 102 , von New-Orleans nach Italien . Mit

-ihm reisen 43 Aerzte, 1 (1 barmherzige Schwestern, 100(
Ipatentierte Krankenpflegerinnen und 200 Kmnkenvsie-
ger und Soldaten . Tas Lazarett mit Zubehör füp

s mindestens 1000 Betten ist bereits in Italien einge-
; .troffen . - ,

-

Die farbigen HrLfsvölker unserer
. .^ Feinde.

i sisi Zu den Gründen , die von feindlicher Seite neuer¬
dings gegen eine Rückgabe unserer Kolonien angeführt
werden, gehört auch der, daß Deutschland nicht in die
Lage versetzt werden dürfe, eine große schwarze Armee
aufzustellen ! Klingt es nicht wie mehr als Hohn, wenn
jene, die in der Aufstellung farbiger Heere nicht mehr
gut übertroffen werden können, einen solchen Schein¬
grund in die Welt hinein lügen ?.

Frankreich hat bereits im siebziger Kriege Türkos
und Zuaven in Europa kämpfen lassen . Jetzt ist es
dazu

'
übergegangen , für die Kolonien die allgemeine

Wehrpflicht einzuführcn , die Kr Marokko bereits bestand.
Tie Art , wie das gemacht wird , ist äußerst bezeichnend:
Ten Einwohnern von Französisch-Mestafrika wurde das

.- französische Bürgerrecht verliehen ! Tas sollte aussehen
wie ein gnädiges Geschenk ; aber der Pferdefuß zeigte sich
alsbald , indem nämlich ganz kurz darauf . die Jahr¬
gänge 1896—1917 ausgehoben wurden ! Tie Einfüh¬
rung eines entsprechenden Gesetzes für das Kongoge¬
biet würde niemanden mehr überraschen.

In welchen Mengen farbige Truppen in Europa
verwandt .werden , dafür erhält man einen gewissen An¬
halt durch Zahlen , die Major z . T . Hh . Fonck in
seiner Schrift „Farbige Hilfsvölker" (Berlin , Mittler u.
Sohn , 0 .50 Mk . ) gibt , wobei zu berücksichtigen ist , daß
Foncks Angaben im Jahre 1917 gemacht sind , also jetzt
aller Wahrscheinlichkeit nach bereits um ein Beträcht¬
liches überholt sein dürften . „Tie während des Krieges
nach Europa geschafften eingeborenen Streitkräfte ver¬
recken sich , zurückhaltend berechnet, etwa wie folgt:

80 000 Mann aus Algier , 41000 aus Tunis , 10 000
Marokko, 120 000 Westafrika (Senegal , Niger , Guinea,
Tahomey , also Bollblutneger ) , 20000 Jndochina , 15 001
Reunion , Martinique , Guadeloupe und Guyana , 10000

'
Madagaskar , Tahiti , Somaliküste, Mittelafrika und Neu-
kaledonien. — Wahrscheinlich bleibt die Gesamtzahl aller
zur Verwendung auf den europäischen Kriegsschauplätzen
herausgezogenen farbigen sranzösischen Kolonialsoldaten
nicht unter 400000 Mann . Tie Gesamtzahl der für
die Westfront aufgebrachten farbigen Truppen Englands
und Frankreichs zusammen soll nach zuverlässiger Berech¬
nung 500 000 Mann betragen , während zum maze¬
donischen Kriegsschauplatz noch weitere 100000 bis
200 000 Mann abtransportiert sind . Mit den Ersatz-
ablösungen könnte mithin bereits über eine Million
Farbiger europäischen Boden betreten haben .

" — Eine
Million ! Und diese Feststellungen e ' sagten , bevor m
.Westafrika die allgemeine Wehrpflicht ihre Wirkung tat!

Die Krisengerüchte.
Köln , 10 . Sept . Zu den in der Presse austauchen¬

den Krisengerüchten schreibt die „ Kölnische Zeitung " aus
Berlin : Ta haben wir denn wieder einmal — und
zwar diesmal aus dem Ausland (Wien ) herübergeleitet
— das Spiel der Gerüchte. Es bleibt zu allen Zeiten,
ist aber heute wahrlich ein höchst bedenkliches Spiel.
Man fragt

'
sich vergebens, ob deutsche Politiker jetzt,

da der Uebermut des Verbands keine Grenzen mehr
kennt, verantworten können, die Voraussetzungen zu w k-
ken, als ob wir uns einer treuen Krisis näherten . Tat¬
sächlich liegen für eine solche keinerlei Aussichten vor.
Die geschickte , parlamentarische Hand des Grafen Hertling
hat sich wirklichen Schmierigkeiten gegenüber so bewth t,
daß man diese Fähigkeit des Kanzlers gerade heute
nicht unterschätzen sollte. Es unterliegt auch keinem
Zweifel , daß d^r Kanzler auch dem Ausland gegenüber
ein Ansehen besitzt, daß es unuröglich sein sollte und

sein Wird , auf dem Wege der Stimmungsmache diese
St l '

ung z .: erschüttern . Warans es aber vor allem an¬
kommt , ist, daß es ein politischer Unfug ist, in der
gegenwärtigen Zeit mit dem Gedanken einer Regierungs¬
krise zu spielen. Wir haben wirklich Wichtigeres zu tun,
als die Gegensätze , die Graf Hertling mit seiner reifen
Erfahrung und Geschicklichkeit zu Überdrücken weiß, auf-
Mreißen . Einigkeit, politische Disziplin , Zurückstellung
der Gegensätze , das ist die Losung des Tages und die¬
jenigen , die Krisengerüchte auch nur weiterreichen, ver¬
stoßen aufs schwerste dagegen.

Der Krieg zur See.
Berlin , 10 . Sept . Ter Chef des .Admiralstabs,

Admiral Scheer, hat sich mit dem Stabe der See¬
kriegsleitung zu dau erndem Aufenthalt nach dem
Großen Hauptquartier begeben. Da alle an¬
deren Abteilungen des Admiralstabs (Presseabteilung,
politische Abteilung usw . ) unter dem stellvertretenden-
Chef des Admiralstabs in Berlin zurückgeblieben findsh

Hat sich in dem Verkehr mit dem Admiralstab nichts ge-i
ändert.

Washington , 9 . Sept. (Amtlich . Reuter.) Ber
dch: Torpedierung des Transvortdampfers Mount Ver-
non (früher Kronprinzessin Cecilie) am 5 . September
wurden infolge der Explosion des Torpedos 35 Heizer!
Letöter.

GLe Ereignisse im Westen. »
Franzvsischrr Heeresbericht vom 9 . September abends :

'Heute
sind von unseren Truppen an verschiedenen Punkten der Schlacht¬
front weitere Fortschritte erzielt worden . Nördlich von der
Somme haben wir die Dörfer Etweilters und Roupy

'
genommen.

Jenseits des Crozat -Kanäls haben wir uns der Orte 'Grand
Seraucourk , Clastres , Montescourk , Lizerölles und Romigny be¬
mächtigt. Nördlich von ber Oise haben wir Fort Lkec, ein
Gehölz nordöstlich vom Gehöft Cenlers und das letztere Ge¬
höft genommen. Südlich von der Okse haben wir Ziegelei
uns Bahnhof ServSis genommen. ÄndererMs Haben wtr
unsere Stellungen in der Gegend nördlich von La'ffaux , sowie!
zwischen Aisne und Pesle ln der Gegend von Viennes erweitert!

Die Ereignisse im
Moskau , 10 . Sept. Nach einer Meldung der Zei¬

tung ,Bjodnota " wurden die Mitglieder des Moskauer
esthnischen Komitees durch die (bolschewistische) außer¬
ordentliche Kommission verhaftet . Das Komitee bestand
aus Vertretern aller bürgerlichen Parteien , der demo¬
kratischen Partei des esthnischen Bauernbundes und ders
esthnischen Menschewiki- Das Komitee bildete eine „ tem¬
poräre Regierung Esthlands "

, die ihre Vertreter nach
Frankreich und England schickte und mit dem englischen
Gesandten Lockhardt in enge Verbindung trat , von dem
es die Zusage zur Hilfe bei dem Aufstand gegen die
Rätegewalt erhalten hatte.

Moskau , 10 . Sept. In allen Meisen des Gou¬
vernements Kasan bewaffnet sich die Bauernschaft gegen
die Bolschewiki- *

Nach Pressemeldungen aus Astrachan soll England
nach Baku neue Verstärkungen aus Bagdad gesandt
haben.

Petersburg , 10 . Sept. Nach Meldungen der Nord-
koMmune wurde bei Tegry eine 500 Engländer Und
Franzosen starke Abteilung von Russen vernichtend ge- ,
schlagen. 8 Maschinengewehre, 50 Wagen und Munition
wurden erbeutet . ( ?) — In Nishnij -Nowgorod ist ent
Konzentrationslager für 5010 Personen eingerichtet wor¬
ben, Re als Wrgen für weiße

'- stische Aufstände die¬
nen sollen.

Tokio , 2 . Sept- (Reuter. Amtlich.) Anr 29 . Au¬
gust hat japanische Reiterei bei Krasnojarsk Feind¬
liche Truppen , die unter Begleitung von 600 Mann
Infanterie und mehreren Geschützen den Ussuristrom auf¬
wärts zogen, angegriffen und zersprengt . Tie feindlichen
Verluste waren schwer . Wir hatten 2 Mann Verluste.
Eine japanische Abteilung zerstreute südlich Abagaido
in der Nähe von Mandschuria feindliche Reiterei , ohne
selbst Verluste zu erleiden. — Halbamtlich. Tie Ab¬
teilung S menow hat den Qnonfluß erreicht. Ter Feind
zog sich unter Zurücklassung von 660 Wagen gegen Nor¬
den zurück»

' ß.



Neues vom Tage.
Der Kaiser bei Krupp.

Essen , 10 . Sept. Ter Kaiser besichtigte heute die
Werkstätten der Firma Krupp.

Prinz Albert von S .-Weimar gefallen.
Berlin , 10 . Sept . In den letzten Kämpfen an der

Westfront ist Prinz Albert von Sachsen-Weimar , Ritt¬
meister im Kürrassierregiment Königin gefallen . Prinz
Albert war der zweite Sohn des in Heidelberg lebenden
Prinzen Wilhelm von Sachsen-Weimar und Enkel des
Prinzen Hermann von S . -Weimar (Stuttgart ) .

Erkrankung des Generals Lchekow.
Wien , 10 . Sept. Gestern ist der bulgarische Höchst¬

kommandierende Schekow h
' er eingetroffen, um sich einer

Ohrenoperation zu unterziehen . Sodann beabsichtigt er
einen längeren Urlaub in der Schweiz zu verbringen.

Amtliches.
K. Oberamt Nagold

Versorgung der Landwirtschaft mit Benzol.
Den (Stadt - ) Schultheißenämtern sind heute die zur

Anmeldung des Benzolbedarfs für landwirtschaftliche
Zwecke für die Monate Oktober, November und Dezember
bestimmten Vordrucke mit der Post zugegangen. Die Vor¬
drucke find doppelt ; der Durchschriftsvordiuck ist für die
Gemeinde bestimmt.

Der Bedarf ist nicht für jeden Motorenbesitzer getr . nnt
anzugeben , sondern der gesamte Bedarf der einzelnen Ge¬
meinde soll auf einem Schein Mitgeteilt werden, wobei noch
besonders darauf aufmerksam gemacht wird, daß die letzte
Spalte der Scheine „Verpackungsart ' unbedingt genau aus¬
zufüllen ist.

Die Anmeldungen sind unverzüglich , spätestens aber bis
zum 13 . -s . Mts . hierher einzureichev , da nach diesem
Zeitpunkt einkommende Meldungen nicht mehr berücksichtigt
werden können.

Den 7 . Sept . 1918 . Reg . - Rat KommerKl.
K. Oberami Nagold

Verteilung derKleiubeleuchtnugsmittel (Petroleum,
Kerzen. Caleium - Cardid ) für de» Winter llSl8 IS.

Nach Mitteilungen des Reichswirtsck .af .'samts , des Kgl.
Ministeriums des Im ern und der K . Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel wird die Versorgung der Bevölkerung
mit Petroleum in diesem Winter bedeutend knapper wie im
Vorjahr. Der Mangel an Petroleum ist derart groß , daß r
neben Petroleumnoch Calcium - Carbid und Kerzen zur
Verfügung gestellt werden müssen

Die voraussichtliche Zuweisung wird für den Kom-
mnnalverbaud Nagold durchschnittlich pro Monat 1400
Ltr Petroleum, 3100 Kerzen und 2350 Kg Catcium-
Earbid betragen.

Dazu kommt noch, daßaus den genannten Mengen
neben dem Bedarf für L-mdWirtschaftund Heimarbeit
«och -er Bedarf der Behörden zu decke « ist . Der Be¬
darf für dir Behörden konnte immer besonders angefordert
werden.

' Eine Unterverteilung des Petroleums an 27 Kleinhänd¬
ler , wie dies bisher der Fall war , ist daher nicht möglich,
zumal auch die Deutsch -Amerikanische Petroleumgesellschaft
in Mannheim nur noch zwei Orte des Bezirks mir dem
Straßentankwagen beliefern kann . Das Petroleum kann
vielmehr nur noch an die 3 Verteilungsstellen des Bezirks
n Nagold , Altcusteig mW Wildberg abgegeben werden.

Ein jeder macht erst vor feiner Türe rein.
Ist er dann ohne Schuld, so mag er Richter sein.

Die Frau mit den Karfunkel«
steinen.

Roman von C . Marlitr.

(Fortsetzung.) - (Nachdruck verboten.)

Mne Art schmerzhaften Erschreckens ging durch
die Züge des jungen Mädchens . „Nichts , gar nichts
hast du damit zu schaffen !" antwortete sie hastig . „Es
steht dir ja frei , die Verwandtschaft zu ignorieren.
Mir kann das nur lieb sein , dann habe ich von
deiner Seite keine Einmischung und Quälerei zu be¬
fürchten , wie ich sie täglich von der Großmama erleiden
muß ."

„Sie quält dich ?"
Sie schwieg einen Moment . Anklagen hinter dem

Rücken anderer war nie ihre Sache gewesen, und hier
sprach sie zum Sohn über seine Mutter . Aber die
bösen Worte waren ihr nun einmal entschlüpft und
nicht rückgängig zu machen.

„Nun , ich war ja auch ungehorsam und habe
einen ihrer Lieblingswünsche nicht erfüllt, " sagte sie.
Ich kann das leidenschaftliche Verlangen , jenem ex¬
klusiven Kreise verwandtschaftlich nahe zu kommen,
überhaupt nicht verstehen : und ist es dir nicht auch
verwunderlich , daß die Großmama so selbstverständlich
auf die Verurteilung eingehen mochte, das die Ba¬
ronin gegen den Eindringling , die Zukünftige ihres
Schwagers , schleuderte? Was bin ich denn anderes als
diese Gutsverwalterstochter ?"

Er lächelte und zuckte die Achseln. „Herr von
BiUingen ist ein Graf und die Lamprechts genießen
das Ansehen eines alten Patrizierhauses , so mag meine
Mutter denken, und deshalb ist mir ihr Verhalten
nicht so „verwunderlich "

. Weniger verständlich bist du
mir . . . Woher die leidenschaftliche Erregung gegen

? Die Bertcilungsstellen sind :
in Nagold

die Firmen
Berg « . Schmid und Friedrich Schmid

für die Gemeinden Nagold , Emmingen, Haiterbach mit
Altnuifra , Jselshausen, Mindersbach, Oberschwandorf, Ober¬
talheim, Pfrondorf, Rohrdorf, Schietingen, Unterschwaridorf
und Untertalheim;

in Altensteig Stadt
die Firmen

Burghard jr„ Fritz Bühler jr . und Paul Beck
für die Gemeinden Altensteig-Stadt, Altensteig-Dorf, Bei¬
hingen , Berncck, Beuren, Bösingen, Ebershardt, Ebhausen,
Egenhausen, Enztal, Ettmannsweiler , Fünfbronn , Garr-
weiler, Gaugenwald , Simmersfeld , Spielberg, Ueberberg,
Walddorf mit Monhardt, Wart und Wenden;

in Witdberg
die Firmen
Krayl , Eberhardt, Carte, Franer, Remßhardt « . Wacker
für die Gemeinden Wildberg , Effringen, Gültlingen , Rot-
felden , Schönbronn und Sulz.

Die auf die Bezirksgemeinden entfallenden Mengen
Kleinbeleuchtungsmittel werden jeweils nach Bekanntwerden
der dem Bezirk endgültig zugewtesenen Menge den Ge
meindebehörden mitgeteilt werden.

Wegen der Verteilung des Calcium Carbids und der
Kerzen werden die Gemeindebehörden noch besonderen Erlaß
bekommen. Die Verteilung der Epdölmarken geschieht wie
bisher aus den Rathäusern und werden die Marken als¬
bald nach ihrem Eintreffen ( voraussichtlich Ausgangs Sep¬
tember) den Gemeindebehörden zugehen.

Zu welchem Zeitpunkt die mit der Lieferung betraute
Gesellschaft das Erdöl liefert , ist hier nicht bekannt . Die
Bezugsberechtigten bezw . die Herren Ortsvorsteher müssen
sich deswegen mit der für sie in Betracht kommenden Ver-
teilungsfftlle ins Benehmen setzen.

Den 9 . Sepr . 1918 . Reg . - Nat Kommerell.
Bodenseefeichen.

Dem Kommunalverband Nagold ist eine kleine Menge
Bodenseefeichen zugegangen und es steht zu erwar¬
ten, daß ab und zu solche kleine Partien eintreffen. Lieb¬
haber für solche OPreis mindestens 3 das Pfund) wol¬
len sich bei Berg und Schmid, Nagold, melden . Die Be¬
lieferung erfolgt dann avwechslungsweise , zu gleicher Zeit
können sämtliche Besteller nicht berücksichtigt werden.

ültenrttig 11. September 1918.
' Die württ. Verlustliste Nr . 702 enthält u . a . fol¬

gende Namen : Gottlob Zacher , Haiterbach, I . verw . Georg
Bayer , Ettmannsweiler , leicht verw b . d . Tr . Wilhelm
Edinger , Calw , ins . Verw . gest . Johann Fischer, Tum-
lingen, schw verw. Ltn . d . L . Otto Hermann , Egenhausen,
gef . Christian Joos, Pfalzgrafenweiler , l . verw. b . d . Tr.
Johannes Kaupp , Lützenhardt , ichw . verw . Utffz . Wilhelm
Kugel, Wildderg , schw . verw . Gottlob Marquardt, Rot-
felden, schw . verw . Vzfeldw . Offz . - Stellv . Gotthilf Ohn-
gemach , l . verw Gefr. Adam Theurer, Fünfbronn, leicht
verw. Georg Theurer , Füusbronn , l . verw . Georg Bolle,
Martinsmoos , vermißt. Georg Walz, Hailerbach, gefallen.
Hermann Zieste , Wildbad, in Gefgsch.' Die Silberne Verdienstmedaillewurde verliehen:
Musketier Martin Waidelich von G au g e n w al o,
Inh . des Eisernen Kreuzes.
lene Gevurtsvevorrcchteten , die oft rn so ervttterter
Weise zutage tritt ?"

Sie hatten bei diesen Worten den Wintergarten
betreten ; aber weder die Farbenpracht der blühen¬
den Pflanzen , noch der ihr entgegenströnrende Blumen-
duft schienen für Margarete vorhanden . Sichtlich W-
regt diied sie dem Eingang nahe stehen.

7,Du beurteilst michganz falsch , Onkel," sagte sie.)
„Nicht jene Exklusiven sind es , mit denen rch zürne —
dazu kenne ich sie zu wenig - Tie Welt ist weit,
und man kann seinen Weg gehen , ohne daß An¬
maßung und Geburtsdünkel verletzend an einen heran¬
treten dürfen.

Er war sehr ernst geworden . „Seltsames Mäd¬
chen ! Wie tief geht dir die 'Erbitterung über Dinge,
dis für andere junge Mädchen deines Alters kaum
existieren !" sagte er kopfschüttelnd . „Und wie hart
klingt die Verurteilung in deinem Munde ! Noch vor
kurzem wußtest du wenigstens diese herbe , strenge Aus - ;
- assung unter lächelnder Satire und Grazie zu ver - ^
stecken .

"
„Ich habe seit dem Tode meines Vaters Lachen-

und Scherz verlernt, " fiel sie mit zuckenden Lippen
ein , und Tränen verdunkelten ihren Blick . „Weiß ich
doch , baß gerade ein Vorurteil und falscher Wahn ver¬
ölender und sein Leben unheilvoll verdüstert haben,

: n ich auch den eigentlichen Grund seiner Seelen-
qual nicht kenne. Doch genug davon ! Ich bitte dich

. nur ums ein , Onkel ! Nun du weißt , wie ernst ich 's
meine , wirst du auch nicht anstehen , die Großmama
zu bestimmen , daß sie mich nicht länger bestürmt —
sie erreicht doch nichts !"

„Wenn du den Mann liebtest , dann würden deine
strengen Prinzipien unterliegen , er bliebe der Sieger !"

„Nein ! Und tausendmal nein !"
„Margarete !" — Er trat plötzlich auf sie zu und

ergriff ihre beiden Hände . „Ich sage , „wenn du ihn
liebtest " . Kannst du dir wirklich nicht denken, daß
man , um das Glück eines anderen Menschenlebens
zu werden , seine Antipathien , seine liebsten Neigun¬
gen , ja , ganz und gar sich selbst überwindet und
hingibt ?"

Sie preßte die Lippen aufeinander und schüttelte
heftig den Kovf . , ,

f ' Auszeichnung. Bezirksnotar H etz
'

e r von Wild¬
berg wurde mit dcm preuß. Verdienstkreuz ausgezeichnet.

* Die Brotration . Es besteht die Absicht, vom 1 .
Oktober ab die Brotration wieder auf den alten Stand
zu bringen , derart also, daß die Mehlration wieder auf
200 Gramm festgesetzt werden soll . Außerdem sollen aber
10"/ » Streckungsmittel gegeben werden .

^
— Bargeldloser Zahlungsverkehr in der Land¬

wirtschaft . Während der Handels- und Gewerb»stand
sich die Vorteile des Schecks- und Giroverkehrs großen¬
teils zu Nutzen gemacht hat , verhält sich die landwirt -(
schastliche Bevölkerung noch abwartend und zurückhal¬
tend . Aber auch für die Landwirtschaft empfiehlt es sich„
Lei Einkäufen nicht das bare Geld mitzuführen , sondernd
die Kaufsumme mit einem Scheck auf eine Bank oder
Sparkasse zu bezahlen oder bei Verkäufen einzah-
len zu lassen. Wo der Käufer dem Verkäufer nicht
schon persönlich genügend bekannt ist und damit die
Gewähr bietet für die Sicherheit des Schecks, kann
dieser von der Sparkasse , auf welche er gezogen wird,
vorher bestätigt werden bis zur Höhe des Guthabens , sv-
daft der Empfänger ebenso sicher geht wie mit barer
Zahlung.

— Als Kriegs -Reserve -SreoffizieranwärteV
können für die Dauer des Kriegs junge Leute, welche
die Reise für die Unterprima erworben haben , im
Bedarfsfälle auch selche mit der Berechtigung zum ein¬
jährig -freiwilligen Dienst , zur Ausbildung zugelassen wer¬
den . Auskunft über die Gesuche , Einstellung , Ausbil¬
dung usw . kann bei den Oberämtern bzw. Bezirksämtern
eingeholt werden.

— Die Milch - und Butterpreise . Tie h ?
'stschm

Städte bereiten unter Führung der Stadt Mainz Schliffe
vor gegen eine Preiserhöhung bei Milch und Butter
und fordern dringend überhaupt Preisabbau bei den
wichtigsten Lebensmitteln.

— Selbst für ein Roß gefährlich . Ter Marme -- '
ladefabrckant Anton Just in Weitmar (Westfalen) hatte
ekelhaste uyd gänzlich verdorbene Marmelade , die aus
einem Viertel Rüben , einem Viertel Obsttrester und
der Hälfte ShruP bestand, in den Handel gebracht. Das
Zeug vümmclte von toten Fliegen und war von Schim¬
melpilzen durchsetzt , so daß der Gerichtssachverständige
erklärte , es wäre für ein Roß gefährlich. Tie Fabri¬
kationsräume starrten von Schmutz. Ter Inspektor der
Reichsstelle für Gemüse und Obst, Skapowka, meinte,
wenn man es so genau nehmen wollte , müßte man
viele Marmelade vernichten und es würde großer Scha¬
den entstehen. Das Gericht verurteilte den Jüst zu 3
Monaten Gefängnis . Ter Borsitzende hob aber hervor,
daß auch die Kriegsgesellschaft für Gemüse und Obst
auf die Anklagebank gehört hätte.

— Ter Pranger ; Tie ungarische Regierung hat
die Einrichtung getroffen , das; die Namen von Kricgs-
lieseränten , die wenig Kriegsanleihe zeichnen , aus einer
Schandtafel öff ntlich b kannt gerne ch werken . So wird
ein gewisser Viehhändler Hasner genannt , der für

'
mehr als 30 Millionen Kronen Vieh ans Heer lie¬
ferte und von seinem Kriegsgewinn von einigen Mil¬
lionen 50 000 Mark zeichnete . Eine Genossenschaft mit
20 Mill . Umsatz zeichnete 6000 Kronen.

— Der deutsche Abstinententag findet vom 30.
Sept . bis 3 . Oktober in Berlin statt.

6p .-- Rskigiouswistenschaftliche Fortbildungs¬
kurse werden in Schweden auf Anregung des evgl. Erz¬
bischofs in Upsala eingerichtet. Alle schwedischen Volks¬
schullehrer und --Lehrerinnen sind verpflichtet, an diesen
Kursen teilzunehmen , die ihnen einen genaueren Ein¬
blick in die Relis-iinskunds verschaffen .sollen . .
- ^7,Du willst ' sagen , daß du kein Verständnis für da
Wesen der Liebe hast?" Er drückte ihre Hände fester»
die sie ihm zu entziehen strebte.

Ihre Augen hafteten am Boden , sie sah nicht aus:
„Mutz das sein ?" murmelte sie mit tieferblatzten Lip¬
pen . „Ist ein solches Verständnis nötig für jedes
Menschenkind , und kann man nicht auch durchs Leben
gehen , ohne jener dämonischen Macht Raum zu geben ?"

Sie richtete sich plötzlich auf und entzog ihm,
mit einem gewaltsamen Ruck ihre Hände . „Ich will?
nichts mit ihr zu schaffen haben, " rief sie und iw
ihren Augen brannte ein wildes Feuer . „Seelen - ;
frieden will ich und nicht jenen mörderischen Kampf —"

Einen Moment hielt sie wie erschrocken inne , als
ertappe sie sich selbst auf einer Unvorsichtigkeit.
„Ich würde übrigens nicht unterliegen, " setzte sie be¬
herrschter hinzu . „Mein bester Helfer wäre der Kopf
— ich hoffe , er ist hell und stark genug dazu .

"
„Glaubst du ? Nun , so versuche es und leide , bis —"

Er brach ab und sie sah scheu zu ihm auf — so
tief erregt hatte sie seine Züge noch nicht gesehen.
Aber er hatte eine wunderbare Gewalt über sich selbst.)
Nac » m er den Wintergarten einmal durchschritten , trat:
er i der auf sie zu.

„Wir müssen wieder in den Salon zurückkehren,"
sagte er ganz ruhig . „Du würdest in Verlegenheit kom¬
men , wenn man dich drüben um dein Urteil befragte,denn du hast nichts gesehen. Trum betrachte dir hierdas prächtige Palmenexemplar , dort die kanarische Dra - ;caena . Und sieh , hier über das Tulpen - und Hhazin - ,
thenbeet hängt der spanische Flieder sein : Trauben^
sie sind am Aufbrechen — ein wahres Frü > ngsbildb-
Hast du dich nun ein wenig orientiert ?" ,

„Ja . Onkel !" !
„Ja . Onkel," wiederholte er spöttisch. „Der Titel!

kommt dir ja heute wieder einmal recht flott von den!
Lippen ; du siehst hier wohl ganz besonders die alt - !
ehrwürdige Respektfigur in mir ?" ;

„Hier nicht anders als daheim auch !" >
„Also immer ! Der Onkeltitel geht und steht mich

mir , wre mit jenem der Zopf , „der ihm hinten hing ". .
Nun, ich will ihn ertragen , bis du dich vielleicht ein - !

auf meinen Namen besinnst ." - — . . . 7
Fortsetzung folgt.



— Bienenzucht . Unter dem Vorsitz des Volks» -
schulrektors a . D . Wandel K rchh 'im fand dieser Tage j
in Stuttgart die Jahresversammlung des Wünt . t
Landcsvereins für Bienenzucht statt , der nach dem Be-
richt als Genossenschaft95 Bczirksvereine mit über 15 019
Mitgliedern umfaßt . Tie Zahl der Bienenzüchter in >
Württemberg beträgt zurzeit 21 291 , die Zahl der Bie - !
nenvölker 187 912 gegen 195984 im Vorjahr . Mit s
staatlicher Unterstützung wurden 1918 in Hohenheim 5 , s
in Weinsberg 2 Lehrkurse veranstaltet , die von 164 j
Personen besucht waren . In der Umgebung Stutt - i
garts find 144 Ar Land mit honigfpendenden Sträuchcrn j
angepflanzt . Zucht- und Belegstationen gibt es 12 im ^
Lande . Allgemein wird von einer Zunahme der B enen- j
Krankheiten (Faulbrut ) berichtet. Abhilfe wird nur von !
einer gesetzlichen Schutzmaßregel erwartet . Im Jahr !
1917/18 hat der Verein 5150 Kilo Reinwachs , 1767 j
Kilo Altwaben . 2189 Kilo Wachstrester im Betrag von .
rund 70000 Mark abgeliefert . Tie diesjährige Ernte i
ist erheblich geringer als im Vorjahr . Ter zur Win - !
terfütterung zugeteilte Zucker wird als nicht ausreichend
bezeichnet ; die Schwärme (50 bis 60 000 im Lande ) j
erhalten keinen Zucker und werden deshalb großenteils !
eingehen. Für Zucker sollen im lausenden Jahr 1263 000 -
Mark von den Imkern aufgewendet worden fein. Tie s
Sammelfpende für die Lazarette ergab schätzungsweise l
200 Zentner Honig . s

— Kartoffelerutc . In Jahrgängen , in oenen
man mit der Frucht - und Oehmdernte rasch zu Ende
kommt, wird meist auch bald mit der Kartoffelernte
begonnen . Tann wird man aber gewöhnlich die Wahr¬
nehmung machen , daß die vorzeitig gewonnenen Kar¬
toffeln . leicht zum Verderben neigen . Vor einem übereil¬
ten Beginn der Kartoffelernte sollte man sich aber Heuer
umsomehr hüten , als der Kartoffelstand durch die Frost¬
schäden des Vorsommers in seiner Entwicklung um Wochen
in Rückstand gekommen ist.

' Calw , 10. Sept . (Obstversorgung des Bezirks .) In
einer Sitzung des Bezirksausschusses für Ernährungsfrageu
wurde bezüglich der Obstversorgung festgestellt , daß im Be¬
zirk Calw Obst in dem Umfang vorhanden sei , daß die
versorgungsberechtigte Bevölkerung auf den Kopf die von
der Landesversorgungsstelle zugestandene Menge von lO KZ
erhalten könne . Die Bedarfsgemeinden sollen eventuell er¬
sucht werden auf Grund der Kopfzahl ihren Bedarf anzu-
geben.

Calw , 10 . Sept . (Hühnerzuchtanlage .) Der Calwer
Hausfraueuverein beabsichtigt im Falle einer entsprechenden
Beteiligung eine größere Hühnerzuchtaulage
zu erstellen , um der Eierknappheit abzuhelfen. Man denkt
sich die Sache so , daß auf einem von der Stadtverwaltung
zur Verfügung zu stellenden Gelände von größerem Umfang
die Zuchtsmtion eingerichtet wird mit den Mitteln der An- i
teilzeichner, die dann Anspruch auf 140 Eier jährlich . haben.
Die Anteilzeichner sind dann gewissermaßen Geflügelhalter.
Von dem in der Zuchtstätion gehaltenen Geflügel muß
selbstverständlich ebenso wie beim Privatgeflügclhalter pro
Stück die vorgeschriebene Menge von 50 Eiern abgeliefert
werden . Die weiterhin noch anfallenden Eier werden dann
unter die Anteilzeichner verteilt werden , so daß jeder 140
Stück erhält . C. T.

(--) Stuttgart , 10 . Sept . (Großschifsahrts-
pläne . ) Ter badische Staatsminister Freiherr von
Bodmann weilt auf Einladung des württ . Ministers

>Les Innern Tr . von Köhler in diesen Tagen im
Lande , um zusammen mit diesem die geplanten Verbin¬
dungsstrecken eines Großschifsahrtswcgs vom Neckar
zur Donau zu besichtigen . Tie Reise führt die Teil¬
nehmer , unter denen sich/ laut Staatsanzeiger , u . a.
der großh . badische Oberbaurat Kupfers chmid, der
Präsident der K . Ministerialabteilung für den Straßen-
und Wasserbau von Leibbrand, sowie der Ministe¬
malreferent Oberregierungsrat Schüle befinden , zunächst
durch das Filstal , über die Alb nach Ulm, weiterhin durchdas Brenz -, Kocher - und Remstal über Heidenheim,
Aalen , Gmünd , Göppingen zurück in das Neckartal, wo
der Großschiffahrtsweg über Marbach , Besigheim, Lauf-
sen, Heilbronn bis zur Landesgrenze verfolgt wird . Im
Anschluß daran wird am Schluß die badische Strecke
des Großschifiahrtswegs auf dem Neckar besichtigt werden.

(-) Stuttgart , 10 . Sept . (Aus dem Partei¬
leben . ) Ter engere Ausschuß der württ . Fortschr . t
Wolkspartei trat am Sonntag zu einer Aussprache über !
die Winterarbeit der Partei und über die politischen und /
wirtschaftlichen Verhältnisse der Gegenwart zusammen.

(Z Stuttgart , 1.9. Sept . (Der Mettinger
Eisenbahn un fall .) Am 19 . April d. I . war der
Soldat 'Robert Schaub vom Res.-Ins .-Regt . 246
beim Ueberqueren des Bahnübergangs Mettingen mit
einem einspännigen Metzgerführwerk von einem Eisen- i
bahnzng erfaßt und getötet worden . Ter als Schranken¬
wärter angestellte Kriegsinvalide Eugen Schaufler I
hatte dem Schaub „ Halt !" zugerufen , weil von Eßlingen i
her ein beschleunigter Zug nahte . Schaub trieb aber das s
Pferd zu schneller Gangart an , als Schaufler die Schranke >
herunterließ . Das Pferd kam noch unter der Schranke
durch , aber der Kopf des Schaub verfing sich in dem Ge¬
stänge des Schlagbaums , fodaß das Fuhrwerk weder !vor - noch rückwärts konnte. Ter Zug zermalmte Schaub , !
Pferd und Wagen . Die Strafkammer nahm an , daß f

Schaufler ein Verschulden nicht nachzuweisen sei und sIpraH ihn von der Anklage der fahrlässigen Tötung frei,. j
( ) Markelsheim , OA . Mergentheim , 10 . SeM j

W ^ Pseuer .) IN der Scheuer des Bauern Michael s
KNynhauser brach Feuer aus , das , La es an Wasser '
fehlte, die anstoßenden Scheuern des Valentin Bock- sMeier und Stephan W '

. Pfau , sowie Wohnhaus und !
Scheuer des Konrad Kuhnhäuser vollständig zerstörte ;

'

drei weitcre W h h i , ser nmr ' en so stark beschädigt. daN
sie kaum m hc zu benutzen s nd . Tie « «gebrachte Ernte
ist vernichtet.

f-) Crailsheim , 10 . Sept . (Hamsterlager .)
Die hiesige Polizei beschlagnahmte bei einer Ban¬
kiersehefrau hier : 21/2 Zentner Weihmehl, 35 PfdJ
Zucker , 10 Pfund Rauchfleisch, 25 Pfund Schweinefetts
30 Pfund Gänsefett , 800 Stück Eier in Wasserglas^
sowie größere Bleugen an Hülfensrüchten, Kaffee, Tee/
Konserven, Gcwürze, ferner gegen 1 Zentner Seife und
eine große Anzahl von Zigarren und Zigaretten . Dev
Ehemann befindet sich bei einer Proviantkolon
ne im Felde . Anzeige ist erstattet . Merkwürdigerweise
hat sich die mit solchem Reichtum an Lebensmitteln;
versehene Frau auch noch Krankenzulagen ver¬
schreiben lassen.

(-) Hirrlirrgen OA. Mottenburg, 10. Sept. (H a M-
stersrucht .) Auf der Straße nach Dettingen wurde,
in der Nacht ein Wägen mit etwa 50 Zentner Frucht!
vom Landjäger siftiert und hierher zurückgeleitet, wo es!'
vermögen und dem Kommunalverband Angeführt werde.)
Wie man hört , wurde für den Zentner Weizen von
den heimlichen Käufern über 40 Mk .bezahlt.

Regiment Mt -Würrtemberg in der
Champagne.

li.
Auch das III. Bataillon, das den beiden andern folgen

sollte , war im dichten Nebel soweit vorgekommen -, dop es
bald auch kräftig in diesen zähen und aufreibenden Kampf
um jede Scholle eingrif,. Der ungestüme Drang nach vorwärts,
das Gefühl, den Kameraden helfen zu müssen , die Lücken, die
die feindlichen Geschosse rissen , auszusllllen — dieses Muß, das
in der Schlacht den deutsclpm Soldaten zwingt, beseelte in >eüer
Minute des Kampfes Führer und Mann. Manch einer lag schon
am Boden von unseren braven Kämpfern , beinahe übermenschlich
war die Anstrengung, durch das Feld sich durchz»Kämpfen , m
dem die Stützpunkte des Feindes ausgestrcut waren.

Gleich im Anfang drohte dem lt . Bataillon Ser Verlust
seines Führers, tzauptmann 's chempp wurde 'durch den Schenket
geschossen . Aber es war nicht das erstemal, daß er ohne der
Wunde zu ächten vorwärtsüränqte , ssüien Leuten voran , in'e er
schon so oft im Kämpf zum Steg geführt hat . Wie er werter
ging , hoo wieder einmal ein Windstoß den Schleier, und Sa
konnte man sehen , wie gefangene Franzosen m komischer Eile
über ihr eigenes Drahthindernis stiegen , hängen blreben , sich
losrissen und dann im Trab mit hoch gehobenen Händen an
ihm vorübersprangen. Ein heiteres Zwischenspiel rm Ernst der
Schlacht.

Wahrend dem ist drüben 'beim 4. B 'alalllon ein Ma¬
schinengewehr m Stellung gegangen, de >ftn 'Führer auf aller¬
nächste Entfernung eine französische Batterie hatte aufsahren
sehen . Im trockenen Kreideboden sahen die Schützen genau,
nie die Geschosse in der Batterie einschlugcn . Wie vom Bösen
»ejagt . sprang die Bedienungsmannschaft von den Geschützen
weg und unsere Nachbarn zur rechten , auf die sene Batterie er j
besonders abgesehen hatte , hätten nun Ruhe vor Ihr . )'Bei diesem ruckweise» Dolchen von Feuerloch 'zu Feuer- j
loch fielen massenhaft Ne außer Gefecht gesetzten Maschinengewehre, j
manchmal auch MinenwerferSatterlen und Gefangene Sen Flär-
MMden rn vie Hände. Wohl kam es vor , Süst elnzeüre von
diesen beim Zurückgehen wieder nach den Waffen griffen — wer
hatte Zeit , sie nach rückwärts zu bringen, da icver Mann
vorne gebraucht wurde? Aber rasch wurden sie von den nach¬
stoßenden Reserven belehrt , daß das nicht ehrliche Kampsweise ist.

So brandete der Kampf auf allen Seiten , im Grabengewirr
standen die Kompagnien, zerteilt und im Nahknmpf verbissen , j
von vorne, von rechts und von hinten bedroht, beschössen, be¬
drängt . Nun begann sich langsam der Ranch zu verziehen , Di«
Feuerwalze hätte da ihr gestecktes Ziel erreicht . Von dem er¬
habenen Ausblick Luginsland aus konnte der Regimentskomman¬
deur, Oberstleutnant von Branden stein, das Schlachtfeld
und den vorne tobenden Kamps überblicken , den Reserven Sen
Weg weisen und Sie höhere Führung über die bisherigen Erfolge
k̂ s Regiments unterrichten.

Schon st Stunden hätte 'das helße Ringen gewährt , letzt
gestllte sich zu den Mühen des Kampfs drenneiider Durst,
die 'Sonne stieg hoch . Im KreiSestaub, dessen Helle die Augen
blendet, glüht sie Boden unü Kehlen aus . Und da ftleg unheim¬
lich wie ein Untier der Vorzeit in nächster Nähe — er kann
nicht mehr als 2 Kilometer entfernt sein — ein französischer
Fesselballon in die Höhe, wie wenn ihn gar nichts anginge, was
an diesem Morgen schon passiert ist , wie wenn nicht in bedrohlicher
Nähe schon deutsche Soldaten wären, nur noch durch die große
Römerstraße und einen schmalen Streifen Land von ihm ge¬
trennt . Aber das bedeutete mehr als ern merkwürdiges Schau¬
spiel . Der unheimliche Geselle schaute uns in die Karte , so
nahe war er — er schaute uns kn die Gräben und meldete
seinen Artlileristen , wie weit wir gekommen seien und wohin
sie schlitzen müssen , um uns empfindlich zu treffen.'Bald lag das '

feindliche Feuer Konzentriert aüt' demRegimeiiks-
abschnitt . Trotzdem weite,feiten die KbmpagnKii, in 'Sie letzte
Stellung vor der Römerstraße eknzudringen . Bon Osten und
Westen wurden die Gräben aufgerollt.

Vor der Römerstellung lag auch yauptmann Schempp.
der Kommandeur des ll . Bataillons , unter den Vordersten ferner
Leute . Wie er sich eben aus dem flachen Erdloch ein wenig
erhob , in dem er mit seinem Stab gegen Maschmengewehrseuer
aus allernächster Nähe notdürftig Deckung gefunden hatte — er
wollte für den weiteren Angriff seine Anordnungen geben —
da traf ihn ein In '

fanterieschüß in den Rücken . Noch Tinmal
lachte er , wie es so seine Art war . zu seinem Aöjütanlcn
hinüber, dann sonst

'er zu Dod getroffen zurück.
An ein Weiterkommen und Ueberschreiten der Straße war

ohne mächtige Unterstützung der Artillerie oder Minenwerfer
nicht mehr zu denken. Fn schwerem Artlllenefeuer versuchte Die
Begleitdatterie heran- und zum Schuß zu kommen . Es war
die 1 . Batterie des Prinzregent - Lnitpold - Re-
giments. Ihr Führer, LeutnantMüller, setzte alles "man,Mann und Roß gaben ihr äußerstes. Heber Granatlöcher ,, . .^eg,
die ein Zug der 1 . Pioniere 13 unter Führung des Leut¬
nants Mußotter überbrückte und einednete , klommen die
Geschütze, gezogen und geschoben, den Luginsland hinauf . Da
sausten die feindlichen Geschosse kn den iunporkeuchcnden Zug
und räumten furchtbar auf unter den braven Kanonieren und
Fahrern. (Schluß folgt.)

Vermischtes*
Die größte Talsperre Deutschlands. Die fürstlich reußischen

Regierungen haben der Firma Karl Zeitz in Jena dre Genehmr-
gung zu den Vorarbeiten für eine Talsperre an der Saale zwischen
Burgk und Saolburg mit einem Inhalt von 215 Millionen
Kubikmeter erteilt. Die neue Talsperre wird nach ihrer Voll¬
endung die größte Sperre Deutschlands sem.

Verschwunden . Die 25 Jahre alte Tochter eines Direktors
Lichtenstein in Berlin wollte am 6 . August von Oberstdorf t . A.
aus eine Bergtour auf die Rappensee-Hütte machen , sie ist aber
seither verschollen . Auf die Auffindung des Mädchens hat der
Vater eine Belohnung von 10 008 Mk . ausgejetzt.

Mord. In der Görlitzer Heide ( Schlesien ) wurde der Ichäh-
rige Hiifsförster Wüsemann ermordet aufgefunden. Der Beamte
ist vermutlich von Einbrechern ermordet worden, die er denn
Teilen der Beute aus einem Einbruch überraschte.

Seetanks . Die Tanks scheinen es den Engländern angetan
zu haben. Nachdem sie sic in so großem Matzstabe in den Land¬
krieg cingeführt haben , ist ihnen der Gedanke gekommen , sie
auch im Seekrieg zu verwenden . Und zwar hoffen sie damit,
die Everrbarrikaden vor den Häfen , die zumeist aus mächtigen
Stämmen bestehen und Stahlnetze zur Abwehr von Tauchbooten
tragen , zu überwinden, indem sie sie „überklettern"

. Wie der
„Prometheus " Ententebläitcrn entnimmt, handelt es sich dabei
um Motorboote ganz leichten Stils mit einem 10 Od . starken
Elektromotor . Durch Gliederketten ist ein Vorgelege mit je einem
mittelgroßen Räderpaar am Heck und am Bug verbunden; die
vier Räder bilden die Führung zweier endlosen Ketten nach
Art des Raupenantriebes . An die Ketten werden in Abständen
von je 70 Zentimeter kräftige Dornen angebracht ; sobald das
kleine Motorboot nun an die Sperrbalken stößt , schaltet der
Führer den Raupenantrieb ein , die Dornen erfassen den Balken
und ziehen mit der ganzen Kraft des Motors das leichte Fahr¬
zeug hinauf . Dann kippt das Boot selbst in das Wasser innerhalb
der Schranke und setzt seine : , Weg zur nächsten Sperrlmie fort.
An beiden Seiten des Bootes hängt außer Bord je ein Torpedo
in einem sehr leichten Nahmen. Das ganze Boot wird an Bord
eines Großschiffes möglichst nahe an die Sperre herangebracht
und ins Wasser gelassen . Der Motor sott „fast vollkommen ge¬
räuschlos " arbeiten und das Boot mit einer Stunüengeschwmdig-
kcit von etwa 7 Kilometer treiben.

Mißwirtschaft. Ein Bericht des Wiederherstellungsausschusses
enthält bittere Beschwerden über eine in den staatlichen und
Kronforsten Oesterreichs eingerisscne Mißwirtschaft. „Seit
längerer Zeit," , so heißt es in dem Bericht, „sind Klagen laut
geworden , daß die Wirtschaft in den staatlichen unü Kronforsten
gegen die Interessen des Staates verstoßen und dem Staate
ungeheuren Schaden zufügen . Das A ck e r b a n m t n l jt e r > u m
hat in der Kriegszeit die ihm aus diesen Waldungen Anstehenden
Mengen Holz um eine » geringen Preis an Spekulanten
und Händler, in den meisten Fällen aus zehn Jahre,
verkauft. In Galizien wird nach den allgemeinen Berech¬
nungen zum Wiederaufbau der durch den Krieg zerstörten Gebäude
eine Menge von rund 7 Millionen Kubikmeter Holz notwendig
sein . Das Ackcrbaumi 'nistcrium hat das Bauholz an Händler zum
Preise von 15—32 Kronen für den Kubikmeter ab Stamm
verkauft . Die Wieüeraufbauzentrale kaufte das Holz von den
Händlern zum Preise von mehr als 200 Kronen ob Bahnstation
zurück . Das Ackerbauministerium verkaufte Brenuhoiz an Händ¬
ler zum Preise von 3 bis 4,50 Kronen , mährend die Bevöl¬
kerung der Städte diesen Händlern 150 bis 200 Kronen für
den Kubikmeter bezahlen mußte . Wenn man die Kosten und den
Gewinn mit 30 Kronen berechnet , wäre das Bauholz dem
Staate auf 100 Kronen gekommen . Die Wiederaufbauzentrate
bezahlte bei einem Preis von 200 Kronen 150 Kronen darauf.
Da man sieben Millionen Kubikmeter für den Wiederaufbau
Galiziens benötigt, betrügt der Schaden des Staates
1 Milliarde 50 Millionen Kronen . Um diesen Betrag wurden
die tzolzhändler widerrechtlich bereichert .

"
Neue Zahlung . Es gibt Leute , Veiten nichts paßt-, was

das Deutsche an besonderen Eigentümlichkeiten besitzt, und die
meinen , alles müsse verändert werden , was anders ist als das
ausländische Fremde . Ohne Zahl sind die Vorschläge der „Ver¬
besserungen "

; ein Glück , datz sie meist wieder bald vergessen
werden . Und dieses Schicksal könnte auch einem Rcformgedanken
des Dr . Albert Schälke widerfuhren, dem die Art , wie in der
deutschen Sprache die Zahlen gesprochen werden , nicht gefällt . '
Er schreibt darüber in dem „Grenzboten" , es sei eine merk¬
würdige Erscheinung , daß wir die Zahlen in anderer Reihenfolge
lesen , als wir sie schreiben , Wir lesen bei zweistelligen Zahlen
13 : dreizehn, statt zehn drei ; 24 : vierundzwanzig, statt zwanzig,
vier usw . bin iieunundiieunzig . also verkehrt von rechts nach
links , anstatt die Zahlen , wie sie geschrieben werden , von links
nach rechts zu lesen. Diese Zählweise der Zahlen unter hundert:
bilde für uns eine gewisse Benachteiligung andern Völkern gegen¬
über , die die regelmäßige Stellung anwenden. Wenn auch die
Gewohnheit den entstehenden Zeitverlust unü die größere Denk¬
arbeit fast unmerklich ausgleich : , so entstehe doch ein dauernder An¬
laß zu störenden Fehlerquellen. Für die wirtschaftlichen Kämpfe
der Zukunft sei überdies ein schnelles Aufsassen unü Behalten
der Zahlen, das die verkannte Stellung der Einer und Zehner
erschwert , von größter Wichtigkeit. Eine Besserung könne nur
erfolgen , wenn man die Zahlwörter den Ziffern möglichst anpaßt.
Man zähle also : zchndrei , zehnvier . . . , zwanzigeins . .
neunzigncun usw . — Die Sorgen des Dr. Schälke , daß die
Deutschen wegen ihres „ fehlerhaften" Zahlensprechens m den wirr-,
schaftlichen Kümpfen der Zukunft den fremden Völkern , die'
mit ihrem „richtigen " Zaylensprechen angeblich Zeit verlierenj
unü weniger Anlaß zu Rechenfehlern haben, nicht gewachsen
bleiben könnten, ist ebenso überflüssig , wie sein ganzer Vorschlag.
Die Deutschen sind trotz ihres Zahlenlesens bekanntlich allen!
Frcmdvölkern in den wirtschaftlich :» Kämpfen der Vergangen¬
heit und Gegenwart mindestens ebenbürtig gewesen — Dr. Schüike.
könnte sich darüber bei den Engländern erkundigen — , und es
ist kaum zu befürchten , daß es bei den Kämpfen der Zukunst
anders sein werde — des Zahlenlesens wegen.

Vom Fliegerangriff auf Trier.
Dem jüngsten Angriff feindlicher Flieger auf Trier

ist das bekannte Provinzialmuseum , in dem namentlich!
die wertvollen Funde aus der Römerzeit ausbewährt

wurden , zum 'Opfer gefallen . Die Gebäude sind völlig
zerstört , desgleichen der Hof, in dem größere Fundstücb:
ausgestellt waren . Ob wohl die Entente die Frage nach
dem Zwecke derartiger „ Kultnrtaten " beantworten kann 2



* Aliensteig, 10. Sepi. (Schwemeinarkt .) Zufuhr-
1 Läuferschwein und 55 Milchschweine . Es ko steten Läuser-
schwein 220 Milchschweine pro St . 95—160
Bei lebhaftem Handel und festen Preisen wurde alles verkauft.

Kurzer Wochenbericht.
Irr Bulgarien wurden , wie der „Pester Lloyd" vom

1 September schreibt , neue Getreidepreise für die Ernte 1918 wie
folgt festgesetzt : Weizen 75 Kg . Qualität pro 100 Kg . 100 Leva

810 .— Mb . für die Tonne ) . Roggen 70 Kg . Qualität 85 Leva
<--- 688 .50 Mk .) , Halbfrucht 90 Leva (--- 729 .— Ml ! . ) , Gerste.
Hafer , Wicke und Hirse 80 Leva (- -- 648 .— Mk .) . Der Preis
der Mehlartcn wurde für Weizenmehl mit 160 Leva1296 .—
Mk . für die Tonne ) , für Roggcnmechl mit 98 Leva 793,80
Mk .) . für Gerstenmehl 165 Leva (- -- - 1336 .50 Mk ) , für Mow-
qerste und Hafergrütze mit 86 Leva (-- 696,60 Mk .) bemessen.
Die Preise verstehen sich franko Magazin oder Mühle bis zum
30 . September . Bei einer Lieferung vom 1 . Oktober bis 31 . De¬
zember ermäßigen sich diese Preise um 10 Prozent , vom 1 . Ja¬
nuar 1919 ab um 20 Prozent . — Laut „Giormale d 'Italia " vom
19 . August sind folgende Preise in Lire für den Doppelzentner
Getreide der Ernte 1919 von der italienischen Regierung
festgesetzt worden : Weizen , Weichkorn und Halbhart 75 Lire

607 .50 Mk . für die Tonne ) , Weizen , Hartkorn 85 Lire
<- -- 688,50 Mk .) . Mais und Hafer 56 Lire (-- 453,60 Mk .) ,
Gerste und Roggen 62 Lire (-- 502F0 Mk .) . Für die Sud-
Provinzen wird auch für die nächstjährige Ernte wieder ein
Aufschlag von 15 v . H . bewilligt . — Nach . Meldung des

Peüer Lloyd" vom 4 . September Hat Präsident Wilson 7ur
Sic amerikanische Weizenernte 1919 einen Mindestpreis
von 2,20 Dollar pro Bushcl (- 339 .45 Mk . für die Tonne)
festgesetzt.

Letzte NachLichtesr.
De?

WTB. Berttü, W . Sept. abends . (Amtlich .) Süd
lichder Straße Peronne- Carlbrai wurdenerneute Angriffe
Ser Engländer, beiderseits der Straße Ham- St . Quentin
Teilangriffe der Franzosenabgervieseu . Oertliche Kämpfe
an der Ailette.

MttersssbssiseQ-
WTB. Berlin, 10 . September . ( Amtlich .) Neuer¬

dings wurden durch unsere U Boote13 000 BRT . feind¬
lichen Schiffsraum versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
-' Bern , 11 . Sept . Der Leitartikel der Baseler Na¬

tionalzeitung stelltzur Zurücknahme der deutschen Front
in Frankreichfest , die relativ geringe Beute, die seitens
der Entente in den letzten Tage gemeldet worden sei , be¬
weise tatsächlich , daß Führung und Manneszucht des deut¬
schen Heeres es verstanden hätten , die unmitelbare Bedroh¬
lichkeit der Lage abzuwenden. Das setze nicht bloß einen
militärischen Geist, sondern auch eine erstaunliche Nerveu-
ruhe der Soldaten voraus. Alles dies müsse zugegeben
werden.

* Berlin, 11 . Sept. Aus Basel wwd dem Berliner
Lokalanzeizer berichtet , Senator Touron besichtigte die
befreiten Dörfer seines Depa-. tements und beschreibt deren
trostlosen Anblick im . Excelsior" . Die meisten Gemeinden

» sind nur noch eine geographische Bezeichnung . Es ist keine
Spur mehr von Häusern übrig . Ueberall taten die Minen
ihr Werk und vernichteten jedes Leben . Von der Stadt
Soissons . blieben nur noch die Quartiere der Vorstädte

l übüg , -
! * Berlin, 11 . Sept. Unter der Ueberschrist „ Deutsche
i Sünden" wird der Kreuzreitung aus Stockholm geschrieben:In den Ententeländern tritt nur die Stimmung zu Tage,

die durch den verantwortlichen Minister des Aeußern re¬
präsentiert wird . In Frankreich darf sich keine andere
Ansicht geltend machen als die, die Elsaß -Lothringen
und das linke Rheinufei fordert . Wer dagegen auftritt,
kommt ins Gefängnis . Das gleiche geschieht mit denen,
die abweichende Meinungen Vorbringen in England. Die
EmheitlichM und Einfachheit der Meinungsäußerungen in
England und Frankreich wirkt verblüffend. In der deut- -
scheu Presse dagegen sehen wir eine Zersplitterung , wie'
man sie in politischer Beziehung nach dem Dreißigjährigen
Kriege kannte . Der Neutrale ist ergriffen von der Geschlossen¬
heit der einen Seite und deprimiert von der unerhörten
Zersplitterung der anderen Seite.

Nlrrlenaßliches Wetter.
Lre Störungen sind noch nicht ausgeglichen. Am

s Donnerstag und ' Freitag ist meist bedecktes, zeitweilig
i regnerisches und kühles Wetter zu erwarten . (SCB .) 3

Druck ',1̂ 0. Rteker'sHea BuLdrpckrrrk Mnp i.7-
Mr bk Kchriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.

BekanntmachMg . !
Für dis Bezirke der Handelskammern Stuttgart , Heilbronn , Reut - !

lingen, Rottweil und Calw ist mit dem Sitz in Stuttgart die I

KlMmchrguugs-GenOnsW
Stuttgart

eingetragene Genoffenschaft mit beschrankter Haftpflicht
gegründet und gerichtlich eingetragen worden.

Gegenstand des llnlekieWens ist:
1 . der An- und Verkauf von Waren , die der Genossenschaft durch die

Reichsbekleidungsstelle zur Verfügung gestellt werden (Betrieb des
Reichskleiderlagers Nr . 49) .

3 . Die Förderung der wirtschaftlichen Interessen des Webwaren -Klcin-
handels.
Aufnahmefähig ist jeder im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte be¬

findliche, in den Bezirken der genannten Handelskammern ansässige Kauf¬
mann, der Inhaber oder Gesellschafter einer im Handelsregister eingetra¬
genen Firma ist und vor dem 1 . August 1914 den Webwaren- Kleinhandel
gewerblich betrieben hat . Rechsfähige Gesellschaften können gleichfalls
ausgenommen werden , wenn sie den vorgenannten Bedingungen ent¬
sprechen. Ausländer sind nur dann aufnahmefähig, wenn sie die öster-

'
reichische oder ungarische , die bulgarische oder die türkische Staatsangehörig¬
keit besitzen.

Der Vorstand der Genossenschaft setzt sich aus folgenden Herren
zusammen:

Albert Kurtz , Stuttgart,
Gottlob Villinger, Waiblingen,
G . Wagner, Stuttgart;

deren Stellvertreter sind die Herren:
Albert Heinzelman «, Heilbroa«,
Hermann Glaß, Stuttgart,
Julius Kaufmann , Ebingen.

Mitglieder des Aufsichtsrats sind die Herren:
I . Fellheimer , Stuttgart,
Haus Holz , Stuttgart,
Fr . Thomä, Stuttgart,
G . Bäuerle , Heilbronn,
C. Thalman «, Kirchheim v . T.
Seb . Mattes , Rottenburg,
I . Haller , Tuttlingen ,

'
Albert Zinser, Herrenberg.

Gesuche um Aufnahme in die Genossenschaft sind an deren Vorstand
(Geschäftsstelle Stuttgart , Königstraße 52) zu richten.

Calw, den 9 . September 1918.
Die Handelskammer:

Vorsitzender : Sekretär:
Georg Wagner . i . B. Adolf Groß.

Schwabendienst!
Die Laubheusammlung sollte eingestellt werden, sobald sich das Laub

ernstlichverfärbt. Eichenlaub darf schon jetzt nicht mehr gesammelt wer¬
den. Nach Abschluß der Sammlung bitte ich um sofortige Mitteilung
überdie im ganzen abgelieferte Menge.

Ich bitte, nunmehr die Breunefsel -Sammlnng nachdrücklich zubetreiben.
Nagold, 10. Sept . 1918.

Der Bezirksvorsitzen- e : Bachtel er.

Altensteig.
Ein noch gut erhaltenes

Lvalssb
2 Eimer hallend, wird

gegen 2—3 kleinere , gute
Jasser umgstsnscht.

G. Schneider.

Metallamt Nagold.
Die lt . oberamtk. Bekanntmachung im Gesellschafter Nr . 211 und

dem Blatt Aus den Tannen Nr . 210 enteigncten Einrichtungsgegenstände
aus Kupfer , Kupferlegierungcn , Nickel Nickellegierungen, Aluminium
und Zinn werden jeweils

jeden Samstag in der Woche bis zum 1 . Roobr.
von Herrn Kupferschmied Wacker in Nagold

entgegeugenommeu , verwogen und von derOberamtspflegs so¬
fort auSbezahlt.

^ Nagold , den 10 . Sepibr . 1918.

Metallamt.Altensteig.

hat adzugeben

Iran Vetter Witwe.
Zwerenberg.

Eine nemnslkige fehlerfreie

etwas gewöhn: , hat zu »erkaufen
Friede - Ottmar.

Neuweiler.

Setze eine fehlerfreie

iftM
samt Kalb

dem Verkauf aus

3oh . Schlecht.

Tüchtiges

Mädchen !
für Küche und Haus nach Weimar !
zu 2 Offtziersdamen bei freier Reise j

gesucht . !
i

Nur solche mit guten Zeugnissen!
aus Herrschaftshäusern wollen sich!
melden . !

Gasthaus z Hirsch
Wart, O .A . Nagold. :

MM" Neues

Teilnehmer-
Verzeichnis

der Jernsprechanschlüsfe
in AlteNsteig.

— Preis 50 Pfg . —
ist z« haben in der

W. MckttMeu B»W.

Hochdorf.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir bei

dem schweren Verluste unseres lieben Sohnes und Bruders

Georg
erfahren durften, für dis zahlreiche Beteiligung am Trauer¬
gottesdienst, für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Keppler , sowie dem Militäroerein sagen herzlichen Dank

die trauernde Familie

Konrad Waidelich.
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